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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich im 
Allgemeinen auf den Bereich der Datenkommunikati-
on, und insbesondere auf den Bereich tragbarer Da-
tenkommunikationsvorrichtungen.

[0002] Das jüngste explosive Wachstum des Inter-
nets hat zu dem Konzept von "Network Computing"
geführt. Der Grundgedanke von "Network Compu-
ting" ist, Daten zu speichern und Software-Applikati-
onen in Ferncomputern ("Servern") statt in Compu-
tern von Verbrauchern ("Clients") (Kunden), wobei 
die Clients nur die Daten und/oder die Software-Ap-
plikationen von einem Server (von Servern), wo sie 
wohnen herunterladen, wenn sie sie brauchen, wobei 
der Speicher des Kunden fortgelassen und Festplat-
tenmittel minimiert werden können. Die Kunden in 
diesem Netzwerk Computing-Paradigma werden 
manchmal als "Netzwerkcomputer" (NCs) oder als 
"dünne Kunden" bezeichnet. Auf ideale Weise wür-
den alle Software-Applikationen und Benutzerdaten 
in narrensicheren skalierbaren und assoziierten Mas-
senspeichereinrichtungen (beispielsweise Redun-
dant Array of Independent Disks) (RAID) gespei-
chert, wobei die Notwendigkeit, dass einzelne Com-
putergebraucher einzelne Software-Applikationen 
und/oder Operationssysteme nicht zu kaufen instal-
lieren, aufrechterhalten, aktualisieren und ersetzen 
brauchen, und wobei die Notwendigkeit, dass einzel-
ne Computergebraucher ihre Dateien speichern und 
sichern, völlig eliminiert wird.

[0003] Viele, worunter große Betriebe wie Oracle, 
Sun Microsystems, und IBM haben eine bestimmte 
Instantiierung dieses "Network Centric" Paradigmas 
gefördert, wobei alle Software-Applikationen in der 
Java-Programmiersprache geschrieben werden und 
in Form von Java "Applets" angeboten werden, damit 
dadurch eine Echtzeit-Durchführung jeder beliebigen 
Software-Applikation auf jeder Art von Computer 
(Mainframe, PC, Laptop, usw.) der auf jeder beliebi-
gen Art von Computer-Plattform oder Operationssys-
tem läuft, ermöglicht wird. Kurz gesagt, jeder Kunde 
würde "Java-fähig" sein und könnte auf diese Weise 
als eine "Java virtuelle Maschine" betrachtet werden. 
Da Java eine offene, hardware-unabhängige 
Kreuz-Plattform ("offen") Programmiersprache ist, 
wäre das Ergebnis, dass al Kunden imstande wären, 
jede beliebige Software-Applikation durchzuführen.

[0004] Dieses "universelle" Kunden-Servermodell 
wird nun von vielen als "der heilige Gral" der Compu-
terwelt betrachtet.

[0005] Auf ideale Weise sollte der Benutzer in Un-
kenntnis bleiben, dass er nicht mit einem Computer 
mit einem geringen Speicher oder ohne örtlichen 

Speicher und ohne residente Software-Applikationen 
arbeitet. Dies ist aber nur dann möglich, wenn der 
Kunde eine ständige, Breitbandverbindung mit einem 
Netzwerk hat (beispielsweise mit einem privaten In-
tranet und/oder dem öffentlichen Internet). Während 
dies in einigen professionellen und kommerziellen 
Einstellungen möglich ist, ist es im Allgemeinen für 
den Durchschnitts-Heimgebraucher/persönlichen 
Verbraucher nicht möglich. Der typische PC-Gebrau-
cher hat nur eine Schmalbandverbindung, über ein 
Telefonmodem, mit dem Internet.

[0006] Weiterhin haben rezente dramatische tech-
nologische Fortschritte im Bereich von Computern, 
Software, Halbleitern und Kommunikation zu einer 
starken Zunahme von Produkten geführt, die imstan-
de sind, digitale Streams verschiedener Datentypen 
in Echtzeit zu verarbeiten, wie Audio, Video, Graphi-
sche und Kommunikationsdatenströme. Derartige 
Produkte werden üblicherweise als Multimediapro-
dukte bezeichnet. Diese Multimediaprodukte umfas-
sen PCs, Fernseh-Set-Top-Boxen, Videokonferenz-
systeme, Internet (Web) Browser, Video-Arca-
de-Spielsysteme, Konsumenten-Videospielkonsole, 
und viele andere. Im Allgemeinen erfordert das Her-
unterladen von Multimedia-Content und Softwa-
re-Applikationen immer mehr Bandbreite.

[0007] Weiterhin gibt es eine ausgesprochenen 
Trend in Richtung einer Konvergenz dieser vielen 
Multimedia-Datentypen, was zu einem höheren Inte-
grationspegel von Multimediafähigkeiten in Multime-
diaprodukten führt. Weiterhin gibt es ein wachsendes 
Konsumentenbedürfnis nach "persönlichen Multime-
diaprodukten" oder "persönlichen Multimediagerä-
ten", die tragbar sind (mobil/transportierbar), und die 
vorzugsweise wenigstens eine drahtlose Betriebsart 
haben. Die heutigen Produkte dieser Art umfassen 
intelligente zellulare Telefone (wie Smart Phone von 
Nokia), PDAs, wie Nino von Philips und Palm Pilot 
Palm-Top Computer von 3Com, Laptop- und Note-
book-Computer, digitale Telefone zur Verwendung in 
PCS und dergleichen. Typischerweise sind derartige 
Taschengeräte mit einem drahtlosen (und/oder ver-
drahteten) Modem ausgerüstet, oder sie können da-
mit ausgerüstet werden, wodurch der Benutzer in den 
Stand gesetzt wird, eine Schmalbandverbindung mit 
einem ISDN, einem PSTN, einem zellularen Telefon-
datennetzwerk, wie dem CDPD Netzwerk, oder der-
gleichen zu machen, damit der Benutzer die Möglich-
keit erhält, E-Mail zu senden und zu empfangen, 
und/oder übers Web zu surfen. Um Software-Appli-
kationen wie Textverarbeitung, Videospiele, Kalkula-
tionsbögen, Adressbücher, Kalender und dergleichen 
laufen zu lassen, müssen diese Taschengeräte mit 
einem Prozessor und mit genügend Speicherraum 
ausgebildet sein, um diese Software-Applikationen 
zu speichern und laufen zu lassen.

[0008] Es Informationssignal immer deutlicher ge-
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worden, dass je nachdem die Anzahl und Komplexi-
tät von Multimediadaten zunimmt, der Betrag an Ver-
arbeitungsleistung, Speichermitteln und Kommunika-
tionsbandbreite, die zum Übertragen und zum Verar-
beiten dieser Daten und zum Laufen lassen von Mul-
timedia Software-Applikationen erforderlich ist, im-
mer größer wird. Unvermeidlich wird der Unterschied 
zwischen einem "Computer" einerseits und einem 
"persönlichen Multimediagerät" andererseits kom-
plett trüb.

[0009] Es zeigt sich auch immer mehr, dass der Be-
trag an für persönliche Multimediageräte, wie Ta-
schen- und Notebookcomputer, PDAs und intelligen-
te zellulare Telefone verfügbarer Kommunikations-
bandbreite zu schmal ist um eine Echt-Zeit-Herunter-
ladung derartiger Software-Applikationen entspre-
chend dem Netzwerk-Computerparadigma zu er-
möglichen.

[0010] Es gibt aber ein immer wachsendes Konsu-
mentenbedürfnis nach einem persönlichen Multime-
diagerät, das völlig integrierte Multimediaverarbei-
tungsfähigkeiten hat, das kompakt ist und preisgüns-
tig und die Fähigkeit besitzt, in Echtzeit ein breites 
Spektrum verschiedener Software-Applikationen, wie 
Textverarbeitung, Videospiele, Kalkulationsbögen, 
Adressbücher, Kalender und dergleichen laufen zu 
lassen, während das Gerät vorzugsweise auch ande-
re Fähigkeiten haben soll, wie das Senden und emp-
fangen von E-Mail, Surfen übers Web, Empfangen 
und Spielen von digitalem Video (beispielsweise 
MPEG-2 oder DVD-Qualität-Video) und digitales Au-
dio (beispielsweise MP3 oder CD-Qualität-Audio), 
und/oder zellulare Telephonie.

[0011] Die vorliegende Erfindung erfüllt das Bedürf-
nis nach einer tragbaren Datenkommunikationsein-
richtung, welche die Fähigkeit hat, in Echtzeit ein 
breites Spektrum verschiedener Software-Applikatio-
nen, wie Textverarbeitung, Videospiele, Kalkulations-
bögen, Adressbücher, Kalender und dergleichen her-
unter zu laden und laufen zu lassen, während die Ein-
richtung vorzugsweise auch andere Fähigkeiten ha-
ben soll, wie das Senden und Empfangen von E-Mail, 
das Surfen übers Web, das Empfangen und Spielen 
von digitalem Video (beispielsweise MPEG-2 oder 
DVD-Qualität-Video) und digitalem Audio (beispiels-
weise MP3 oder CD-Qualität-Audio) und/oder zellula-
re Telephonie.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0012] Die vorliegende Erfindung umfasst in einem 
der Aspekte ein Kommunikationssystem, das aus ei-
nem Serversystem besteht, das Software-Applikatio-
nen speichert, einem Sendesystem, das die Softwa-
re-Applikationen aussendet, und einer Anzahl trag-
barer Kunden, die je einen Empfänger mit einem Tu-
ner haben, der selektiv abgestimmt werden kann um 

eine selektierte Software-Applikation, die von dem 
Sendesystem ausgesendet worden ist, zu empfan-
gen. Die tragbaren Kunden können jede Art von trag-
baren Datenkommunikationseinrichtungen sein, wie 
Taschencomputer, Palm-Top-Computer, oder Note-
book-Computer, eine PDA, ein intelligentes zellulares 
Telefon oder jede beliebige persönliche Multimedia-
einrichtung oder Netzwerkcomputer (NC). Das Sen-
desystem kann jedes geeignete Satelliten- oder ter-
restrische Luft- oder Kabelsendesystem sein. Bei-
spielsweise ein CATC Sendenetzwerk, ein Datenbus-
system Sendenetzwerk, ein HDTV Sendenetzwerk, 
oder es könnte ein anderes geeignetes Sendenetz-
werk verwendet werden. Die Software-Applikationen 
können aus einem breiten Spektrum verschiedener 
Software-Applikationen bestehen, wie Textverarbei-
tung, Videospielen, Kalkulationsbögen, Adressbü-
chern, Kalendern und dergleichen.

[0013] Jede der tragbaren Datenkommunikati-
onseinrichtungen umfasst einen Empfänger, der ei-
nen Tuner hat, der selektiv abstimmbar ist um eine 
selektierte Applikation einer Anzahl Software-Appli-
kationen zu empfangen, die von einem Sendesystem 
ausgesendet werden, eine Benutzerschnittstelle, die 
einem Benutzer die Möglichkeit bietet, eine Applikati-
on der gesendeten Software-Applikationen zur Her-
unterladung zu selektieren, einen Prozessor zum 
Durchführen der herunter geladenen Software-Appli-
kationen, und ein Modem zum Bilden einer wechsel-
seitigen Kommunikationskopplung mit einem Netz-
werksteuersystem.

[0014] Die wechselseitige Kommunikationskopp-
lung umfasst einen Vorwärtskanal, über den die trag-
bare Datenkommunikationsvorrichtung dem Netz-
werksteuersystem Kundendaten zuführen kann, und 
einen Rückkehrkanal, über den das Netzwerksteuer-
system der tragbaren Datenkommunikationsvorrich-
tung Systemdaten zuführen kann. Die Kundendaten 
können Anträge auf nicht wiederherstellbare Softwa-
re-Applikationsdaten und Kunden-Software-Herun-
terladung-Beantragungsdaten umfassen. Die Sys-
temdaten können Instruktionen enthalten zum Über-
wachen der Herunterladung von Software-Applikatio-
nen, nicht wiederherstellbare Software-Applikations-
daten, und Herunterladung-Steuerdaten, die in Reak-
tion auf die Kunden-Softwareherunterladung-Bean-
tragungsdaten geliefert werden.

[0015] In einer Ausführungsform sendet das Sen-
desystem die Software-Applikationen über verschie-
dene Kanäle, die je ein anderes betreffendes Fre-
quenzband belegen, und der Tuner ist selektiv ab-
stimmbar auf jedes selektierte Frequenzband der vie-
len verschiedenen Frequenzbänder um die selektier-
te Applikation der gesendeten Software-Applikatio-
nen zu empfangen.

[0016] Bei einem anderen Aspekt umfasst die vor-
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liegende Erfindung die tragbaren Datenkommunikati-
onsvorrichtungen, die in dem Kommunikationssys-
tem nach der vorliegenden Erfindung verwendet wer-
den

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0017] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden 
näher beschrieben. Es zeigen:

[0018] Fig. 1 ein funktionelles Blockschaltbild eines 
Systems zum Aussenden von Software-Applikatio-
nen, das ein Aspekt der vorliegenden Erfindung er-
möglicht, und

[0019] Fig. 2 ein funktionelles Blockschaltbild einer 
tragbaren Datenkommunikationsvorrichtung, die ein 
anderes Aspekt der vorliegenden Erfindung verkör-
pert.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0020] In Fig. 1 wird ein Beispiel eines Systems 20
zum Aussenden von Software-Applikationen, das ein 
Aspekt der vorliegenden Erfindung verkörpert, be-
schrieben. Wie ersichtlich umfasst das System ein 
Netzwerksteuerzentrum 30, einen Satelliten 40, und 
eine Anzahl Kunden 50. Das Netzwerksteuerzentrum 
30 umfasst ein Serversystem 33, einen Netzwerkver-
walter 35, eine Satelliten-Uplink-Möglichkeit 37, und 
eine Modembank 39. Es dürfte einleuchten, dass die 
jeweiligen Elemente des Netzwerksteuerzentrums 30
physikalisch gleichzeitig im Speicher in derselben 
Möglichkeit sein können , oder verteilt sein können 
und durch beliebige geeignete Mittel, beispielsweise 
über ein LAN, ein WLAN, ein WAN oder dergleichen 
miteinander verbunden werden können.

[0021] Das Serversystem 33 funktioniert zum Spei-
chern einer Anzahl verschiedener Software-Applika-
tionen zum Aussenden über den Satelliten 40 zu den 
vielen Kunden. Die Planungsverwaltung und die 
Steuerung der Speicherung, der Abruf und die Über-
tragung der Software-Applikationen wird von dem 
Netzwerkverwalter 35 erledigt, der auf geeignete 
Weise ein Computer oder ein Computersystem sein 
kann, der bzw. das auf geeignete Weise program-
miert ist und arbeitet. Der Netzwerkverwalter 35 lie-
fert vorzugsweise die Software-Applikationen als ei-
nen kontinuierlichen Datenstrom über wenigste einen 
Kanal zu der Satelliten-Uplink-Möglichkeit 37, die da-
nach den Datenstrom (die Datenströme) zur Übertra-
gung über einen oder mehrere Uplink-Datenübertra-
gungskanäle zu dem Satelliten 40 moduliert, der sei-
nerseits den Datenstrom bzw. die Datenströme ver-
stärkt und über einen oder mehrere Downlink-Über-
tragungskanäle aussendet.

[0022] Es dürfte dem Fachmann in dem betreffen-
den Bereich einleuchten, dass die Anzahl zur Ver-
wendung der Aussendung von Software-Applikatio-
nen zugeordneter Kanäle sich nicht auf die vorliegen-
de Erfindung begrenzt. Es wird aber an dieser Stelle 
betrachtet, dass viele Kanäle verwendet werden, da-
mit genügend Kommunikationsbandbreite geschaf-
fen wird um die gleichzeitige Aussendung eines brei-
ten Spektrums verschiedener Software-Applikatio-
nen zu vielen Kunden 50 zu ermöglichen, die gleich-
zeitig eine Vielzahl von Software-Applikationen bean-
tragen, wie Textverarbeitung, Videospiele, Kalkulati-
onsbögen, Adressbücher, Kalender und dergleichen. 
In dieser Hinsicht hat, wie es sich nachher zeigen 
wird, jeder der Kunde 50 vorzugsweise die Möglich-
keit, auf jeden selektierten Kanal der vielen verschie-
denen Kanäle abzustimmen, über welche die Softwa-
re-Applikationen gesendet werden.

[0023] In dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 ist 
das Netzwerksteuerzentrum 30 mit einer Modem-
bank 39 versehen, die auch unter der aktiven Verwal-
tung und Steuerung des Netzwerkverwalters 35 liegt 
um dadurch, gewünschtenfalls, die Bildung einer 
wechselseitigen Kommunikationsverbindung mit je-
dem der vielen Kunden 50 zu ermöglichen. In dem 
Ausführungsbeispiel ist die wechselseitige Kommuni-
kationsverbindung eine Vollduplex-Telefonverbin-
dung, beispielsweise über ein PSTN 51 und ein CTN 
53, zu jedem der vielen Kunden 50. Die wechselsei-
tige Kommunikationsverbindung umfasst einen Vor-
wärtskanal, der es ermöglicht, dass jeder Kunde 50
Benutzer-spezifische Daten und/oder Anträge zu 
dem Netzwerksteuerzentrum 30 überträgt, und einen 
Rückkehrkanal, der ermöglicht, dass das Netzwerk-
steuerzentrum 30, gewünschtenfalls, Benutzer-spe-
zifische Daten und/oder Instruktionen/Befehle zu je-
dem Kunden 50 überträgt.

[0024] In Fig. 2 ist ein funktionelles Blockschaltbild 
eines der Kunden 50 ersichtlich. Der Kunde 50 um-
fasst einen Prozessor 60, in dem sich ein Steuerpro-
gramm befindet, das Netzwerkkommunikationen ver-
waltet und steuert, und zwar auf eine Art und Weise, 
die nachstehend beschrieben wird. Vorzugsweise ist 
der Kunde 50 Java-fähig, so dass er im breitesten 
Sinne als virtuelle Java-Maschine funktionieren kann, 
obschon dies nicht auf die vorliegende Erfindung be-
grenzt ist. So kann beispielsweise der Prozessor 60
auf geeignete Weise ein multifunktioneller, Multimedi-
aprozessor, wie eine Philips Semiconductor Tri-Me-
dia programmierbare DSP/CPU sein kann, die eine 
nächste Generation, programmierbaren Mikropro-
zessorkern mit einem kompletten Satz innovativer 
Entwicklungswerkzeugen zum gleichzeitigen Verar-
beiten von Full-Motion Video (beispielsweise 
MPEG-2 und DVD Digitalvideo), 3-D Computergra-
phiken, CD-Qualität-Audio, und Hochgeschwindig-
keit-Datenkommunikationsdatenströmen. Diese Art 
von Prozessor wird in dem Fachbereich manchmal 
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als "System-On-A-Chip" bezeichnet.

[0025] Der Kunde 50 der in Fig. 2 dargestellten 
Ausführungsform umfasst auch ein Empfängermodul 
61, das eine Antenne 63, einen Tuner/Demodulator 
65, einen Tunercontroller 67, und einen Analog-Digi-
tal-Wandler 69. Vorzugsweise ist der Tuner/Demodu-
lator 65 durch den Tunercontroller 67 selektiv ab-
stimmbar, der seinerseits wieder von dem Prozessor 
60 gesteuert wird, und zwar auf einen Kanal einer An-
zahl verschiedener Frequenzbänder/Kanäle, die mit 
den Downlink-Datenübertragungskanälen des Satel-
liten 40 übereinstimmen, über welche die Softwa-
re-Applikationen, die von dem Netzwerksteuerzent-
rum 30 herrühren, gesendet werden.

[0026] Der Kunde 50 der in Fig. 2 dargestellten 
Ausführungsform umfasst weiterhin eine Eingabevor-
richtung 80, beispielsweise ein beleuchtetes Tasten-
feld, und/oder ein integriertes Trackpad oder eine 
Rollkugel und/oder Maus und/oder einen Stift-ge-
steuerten Berührungsschirm, oder dergleichen. Die 
Eingabevorrichtung 80 ist mit einem Eingabeprozes-
sor 82 (beispielsweise einem DSP) gekoppelt, der 
seinerseits mit dem Prozessor 60 gekoppelt ist. Der 
Kunde 50 umfasst weiterhin eine Wiedergabeanord-
nung 84, wie eine Flip-Up/Flip-Down LCD oder eine 
andere Flachbildwiedergabeanordnung. Die Wieder-
gabeanordnung 84 wird von einem Wiedergabepro-
zessor 86 (beispielsweise einem DSP) gesteuert, der 
mit dem Prozessor 60 gekoppelt ist. Auf alternative 
Weise können der Eingabeprozessor 82 und/oder 
der Wiedergabeprozessor 86 in dem Prozessor 60 in-
tegriert werden (beispielsweise als separate Funkti-
onseinheiten davon).

[0027] Der Kunde 50 der in Fig. 2 dargestellten 
Ausführungsform umfasst weiterhin einen örtlichen 
Speicher 88, der beispielsweise ein SDRAM oder 
dergleichen sein kann. Der örtliche Speicher 88 ist 
über einen Bus 90 mit dem Prozessor 60 gekoppelt. 
Der örtliche Speicher 88 soll ausreichen um Steuer-
daten zu speichern, die erforderlich sind um das 
Steuerprogramm im Prozessor 60 laufen zu lassen, 
wie Menü-Information und sich darauf beziehende In-
formation, und um gesendete Software-Applikatio-
nen, die heruntergeladen wurden, zu speichern.

[0028] Der Kunde 50 der in Fig. 2 dargestellten 
Ausführungsform umfasst weiterhin ein Modem 93, 
das über einen seriellen Bus 95 mit dem Prozessor 
60 gekoppelt ist. Das Modem 93 ist vorzugsweise ein 
drahtloses oder ein zellulares Modem, wie das IP 
Minstrel von Novatel, vorgesehen zum Bilden einer 
wechselseitigen Kommunikationsverbindung, wie 
eine Vollduplex zellulare Telefonverbindung, bei-
spielsweise über ein CTN 53 und ein PSTN 51, mit 
dem Netzwerksteuerzentrum 30. Wie oben bereits 
beschrieben, umfasst die wechselseitige Kommuni-
kationsverbindung vorzugsweise einen Vorwärtska-

nal, der es ermöglicht, dass der Kunde 50 Benut-
zer-spezifische Daten und/oder Anträge zu dem 
Netzwerksteuerzentrum 30 übertragen werden, und 
einen Rückkehrkanal, der es ermöglicht, dass ggf. 
das Netzwerksteuerzentrum 30 Benutzer-spezifische 
Daten und/oder Instruktionen/Befehle zu dem Kun-
den 50 überträgt.

[0029] Es dürfte dem Fachmann einleuchten, dass 
eine Vielzahl verschiedener Techniken auf geeignete 
Art und Weise angewandt werden können um einem 
Kunden 50 die Möglichkeit zu bieten, eine oder meh-
rere selektierte Applikationen der ausgesendeten 
Software-Applikationen zu beantragen und herunter 
zu laden, und diesen Prozess zu verwalten und zu 
steuern. So kann beispielsweise das Steuerpro-
gramm ein Menü der Software-Applikationen liefern, 
die zur Herunterladung verfügbar sind. Das Menü
könnte auch assoziierte Information, wie eine ge-
schätzte Zeit, erforderlich zum Herunterladen jeder 
Software-Applikation liefern, oder Information über 
die verschiedenen Kategorien der Software-Applika-
tionen, die zum Herunterladen verfügbar sind (bei-
spielsweise Textverarbeiter, Videospiele, Kalkulati-
onsbögen, Adressbücher, Kalender, usw.).

[0030] Der Kanal, über den jede Software-Applikati-
on gesendet wird, kann in einer Nachschlagtabelle in 
dem örtlichen Speicher 88 gespeichert werden, wo-
bei diese Kanalinformation von dem Prozessor 60 in 
Reaktion auf die Selektion durch den Benutzer einer 
bestimmten Software-Applikation zur Herunterladung 
angerufen werden, beispielsweise über die Eingabe-
vorrichtung 80. Der Prozessor 60 kann dann dem Tu-
nercontroller 67 ein geeignetes Steuersignal liefern, 
wobei dieser Controller in Reaktion darauf den Tu-
ner/Demodulator 65 auf den geeigneten Kanal ab-
stimmen kann.

[0031] Auf alternative Weise kann der Prozessor 60
in Reaktion darauf, dass der Benutzer eine bestimm-
te Applikation zum Herunterladen selektiert, einen 
Antrag erzeugen, der von dem Modem 93 über den 
Vorwärtskanal des wechselseitigen Kommunikati-
onskanals zu dem Netzwerksteuerzentrum 30 über-
tragen werden kann. Der Netzwerkverwalter 35 in-
nerhalb des Netzwerksteuerzentrums 30 kann dann 
geeignete Kanalabstimminstruktionen/Befehle zur 
Übertragung durch die Modembank 39 und über den 
Rückkehrkanal des wechselseitigen Kommunikati-
onskanals zu dem Kunden erzeugen. Der Prozessor 
60 kann in Reaktion auf die von dem Zentrum 30
empfangenen Kanalabstimminstruktionen/Befehle 
ein geeignetes Steuersignal zu dem Tunercontroller 
67 liefern, der in Reaktion darauf, den Tuner/Demo-
dulator 65 auf den geeigneten Kanal abstimmen 
kann. Wenn einmal herunter geladen worden ist, 
kann die Software-Applikation in dem örtlichen Spei-
cher 88 gespeichert und auf normale Art und Weise 
von dem Prozessor 60 durchgeführt werden.
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[0032] Es dürfte einleuchten, dass bei gesendeten 
Bitraten von 10 Megabits/Sekunde oder mehr, insbe-
sondere wenn Kommunikation über ein störungsbe-
haftetem/verlustbehaftetem Medium erfolgt (bei-
spielsweise durch die Luft), gibt es die Möglichkeit 
von Datenverlust, was zu nicht wiederherstellbaren 
Daten führt, beispielsweise nicht korrigierbaren Bit-
fehlern. In dieser Situation könnte der Kunde auf eine 
Neuübertragung der selektierten Software-Applikati-
on warten oder auf alternative Weise kann die wech-
selseitige Kommunikationsverbindung mit dem Zen-
trum 30 zum Wiederherstellen der fehlenden (ver-
stümmelten) Daten benutzt werden (beispielsweise 
der Antrag auf die fehlenden Daten kann über den 
Vorwärtskanal zu dem Zentrum 30 übertragen wer-
den und die fehlenden Daten selber können von dem 
Zentrum 30 über den Rückwärtskanal übertragen 
werden.

[0033] Im Allgemeinen soll erkannt werden, dass 
der Kunde 50 auf geeignete Art und Weise als jeden 
beliebigen Typ einer tragbaren Datenkommunikati-
onsanordnung implementiert werden, wie eines Ta-
schencomputers, eines Palm-Top-Computers, oder 
eines Notebook-Computers, eines PDAs und eines 
intelligenten zellularen Telefons, oder eines anderen 
persönlichen Multimediageräts oder einen Netzwerk-
computers (NC). Der Kunde 50 kann auch mit einem 
oder mehreren Kommunikationsporten (beispielswei-
se USB-Porten) versehen sein, um eine Verbindung 
mit einem oder mehreren externen Multimediapro-
dukten, wie einem DVD-Spieler, einem 
CD-ROM-Spieler, einem CD-Spieler oder derglei-
chen herzustellen. Auch dürfte es, obschon das Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung im Zu-
sammenhang mit einem Satelliten-Sendesystem be-
schrieben worden ist, einleuchten, dass jedes geeig-
nete terrestrische Luft- oder Kabelsendesystem an-
gewandt werden kann. So kann beispielsweise ein 
CATV Sendenetzwerk, ein Datenbussystem Sende-
netzwerk, ein HDTV Sendenetzwerk oder andere ge-
eignete Sendenetzwerke angewandt werden.

[0034] Benutzer könnten auf einer Gebrauchs-
zeit-Basis, auf Abonnementbasis (beispielsweise 
monatliche oder jährliche Abgabe), auf einer Applika-
tions-relatierten Basis, auf einer Benutzungs-/Trans-
aktionsbasis, oder auf einer anderen geeigneten Ba-
sis belastet werden. Im Wesentlichen könnte der 
Dienst als freier Dienst angeboten werden, und zwar 
im Zusammenhang mit anderen Diensten und/oder 
durch Inserenten subventioniert werden.

[0035] Obschon die vorliegende Erfindung oben de-
tailliert beschrieben worden ist, dürfte es einleuchten, 
dass im Rahmen der vorliegenden Erfindung, wie in 
den Patentansprüchen definiert, viele Abwandlungen 
und/oder Modifikationen auf Basis hier beschriebe-
ner erfinderischer Konzepte für den Fachmann mög-
lich sind.

Patentansprüche

1.  Kommunikationssystem (20), das die nachfol-
genden Elemente umfasst:  
– ein Serversystem (33), das Softwareapplikationen 
speichert,  
– ein Sendesystem (30, 35, 37, 40), vorgesehen zum 
Aussenden von Softwareapplikationen, und gekenn-
zeichnet durch  
– eine Vielzahl von tragbaren Kunden (50), die je ei-
nen Empfänger (61) enthalten, der einen Tuner (65) 
aufweist, der selektiv abstimmbar ist zum Empfangen 
einer selektierten Softwareapplikation von Software-
applikationen, die von dem Sendesystem (30, 35, 37, 
40) ausgesendet worden sind.

2.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 1, 
wobei das Sendesystem (30, 35, 37, 40) ein drahtlo-
ses Sendesystem ist.

3.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 1, 
wobei das System weiterhin die nachfolgenden Ele-
mente umfasst:  
– eine Zweiweg-Kommunikationsverbindung (51, 53) 
zwischen dem Serversystem (33) und jedem der Viel-
zahl tragbarer Kunden (50), wobei die Zwei-
weg-Kommunikationsverbindung (51, 53) einen Vor-
wärtskanal aufweist, über den der betreffende trag-
bare Kunde (50) Kundendaten zu dem Serversystem 
(33) übertragen kann, und einen Rückkanal, über den 
das Serversystem (33) Systemdaten zu dem betref-
fenden tragbaren Kunden (50) übertragen kann.

4.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 3, 
wobei jeder der tragbaren Kunden (50) weiterhin ei-
nen Modem (93) aufweist zum Bilden der Zwei-
weg-Kommunikationsverbindung (51, 53).

5.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 4, 
wobei der Modem (93) jedes der tragbaren Kunden 
(50) ein drahtloser Modem ist.

6.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 5, 
wobei das Sendesystem (30, 35, 37, 40) ein satelli-
tengesteuertes Sendesystem ist.

7.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 1, 
wobei das Sendesystem (30, 35, 37, 40) dazu vorge-
sehen ist, die Softwareapplikationen über verschie-
dene Kanäle auszusenden, die je ein anderes betref-
fendes Frequenzband belegen.

8.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 7, 
wobei das Sendesystem (30, 35, 37, 40) ein Satelli-
ten-Sendesystem ist.

9.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 7, 
wobei der Tuner (65) des Empfängers (61) jeder der 
vielen tragbaren Kunden (50) selektiv auf jedes belie-
bige Frequenzband der vielen verschiedenen Fre-
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quenzbänder abstimmbar ist, damit eine oder mehre-
re selektierte von dem Sendesystem (30, 35, 37, 40) 
ausgesendete Softwareapplikationen empfangen 
wird.

10.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
8, weiterhin mit einer Zweiweg-Kommunikationsver-
bindung (51, 53) zwischen dem Serversystem (33) 
und jedem der vielen tragbaren Kunden (50), wobei 
die Zweiweg-Kommunikationsverbindung (51, 53) ei-
nen Vorwärtskanal aufweist, über den der betreffen-
de tragbare Kunde (50) Kundendaten zu dem Server-
system (33) übertragen kann, und einen Rückkanal, 
über den das Serversystem (33) Systemdaten zu 
dem betreffenden tragbaren Kunden (50) übertragen 
kann.

11.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
10, wobei die Zweiweg-Kommunikationsverbindung 
(51, 53) zwischen dem Serversystem (33) und jedem 
der vielen tragbaren Kunden (50) eine Telefonverbin-
dung ist.

12.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
1, wobei jeder der tragbaren Kunden (50) eine trag-
bare Datenkommunikationsanordnung ist.

13.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
1, wobei jeder der tragbaren Kunden (50) weiterhin 
eine Benutzerschnittstelle aufweist, die es einem Be-
nutzer ermöglicht, eine der ausgesendeten Software-
applikationen herunter zu laden, und einen Prozes-
sor (60) zum Durchführen der herunter geladenen 
Softwareapplikation.

14.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
13, wobei:  
– das Sendesystem (30, 35, 37, 40) dazu vorgesehen 
ist, die Softwareapplikationen über verschiedene Ka-
näle auszusenden, die je eine anderes betreffendes 
Frequenzband belegen, und  
– der Tuner (65) des Empfängers (61) jedes der vie-
len tragbaren Kunden (50) selektiv auf jedes beliebi-
ge selektierte Frequenzband der vielen verschiede-
nen Frequenzbänder abgestimmt werden kann um 
eine oder mehrere selektierte von dem Sendesystem 
(30, 35, 37, 40) ausgesendete Softwareapplikationen 
zu empfangen.

15.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
14, weiterhin mit einer Zweiweg-Kommunikationsver-
bindung zwischen dem Serversystem (33) und jedem 
der vielen tragbaren Kunden (50), wobei die Zwei-
weg-Kommunikationsverbindung einen Vorwärtska-
nal aufweist, über den der betreffende tragbare Kun-
de (50) Kundendaten zu dem Serversystem (33) 
übertragen kann, und einen Rückkanal, über den das 
Serversystem Systemdaten zu dem betreffenden 
tragbaren Kunden (30) übertragen kann.

16.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
15, wobei das Sendesystem (30, 35, 37, 40) ein Sa-
telliten-Sendesystem ist.

17.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
16, wobei jeder der tragbaren Kunden (50) weiterhin 
einen Modem (93) aufweist zum Bilden der Zwei-
weg-Kommunikationsverbindung (51, 53).

18.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
15, wobei die Systemdaten Instruktionen zum Über-
wachen der Herunterladung der Softwareapplikatio-
nen enthalten.

19.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
15, wobei die Kundendaten Anträge für nicht wieder-
herstellbare Softwareapplikationsdaten aufweisen 
und die Systemdaten die nicht wiederherstellbaren 
Softwareapplikationsdaten aufweisen.

20.  Kommunikationssystem (20) nach Anspruch 
15, wobei die Kundendaten Antragdaten zum Herun-
terladen von Kundensoftware aufweisen, und die 
Systemdaten Herunterladungssteuerdaten aufwei-
sen, ausgegeben in Reaktion auf die Kundensoftwa-
re Herunterladungsantragsdaten.

21.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50), mit:  
– einem Empfänger (61), der einen Tuner (65) auf-
weist, der selektiv abstimmbar ist zum Empfangen ei-
ner selektierten Softwareapplikation einer Vielzahl 
von Softwareapplikationen, die von einem Sendesys-
tem (30, 35, 37, 40) ausgesendet worden sind,  
– einer Benutzerschnittstelle (80, 84) die einem Be-
nutzer die Möglichkeit bietet, eine der ausgesende-
ten Softwareapplikationen herunter zu laden,  
– einem Prozessor (60) zum Durchführen der herun-
ter geladenen Softwareapplikation.

22.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 21, weiterhin mit einem Steuer-
programm, durchgeführt von dem Prozessor (60) zur 
Steuerung des Tuners (65).

23.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 21, weiterhin mit einem Modem 
(93) zum Bilden einer Zweiweg-Kommunikationsver-
bindung (51, 53) mit einem Netzwerksteuersystem 
(30), wobei die Zweiweg-Kommunikationsverbindung 
(51, 53) einen Vorwärtskanal aufweist, über den die 
tragbare Datenkommunikationsanordnung (50) Kun-
dendaten zu dem Netzwerksteuersystem (30) über-
tragen kann, und einen Rückkanal, über den das 
Netzwerksteuersystem (30) Systemdaten zu der 
tragbaren Datenkommunikationsanordnung (50) 
übertragen kann.

24.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 21, wobei das Sendesystem (30, 
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35, 37, 40) ein satellitengesteuertes Sendesystem 
ist.

25.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 23, wobei der Modem (93) ein 
drahtloser Modem ist.

26.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 25, wobei das Sendesystem (30, 
35, 37, 40) ein Satellitensendesystem ist.

27.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 23, wobei die Systemdaten In-
struktionen aufweisen zur Überwachung der Herun-
terladung von Softwareapplikationen.

28.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 23, wobei die Kundendaten An-
träge aufweisen für nicht wiederherstellbare Soft-
wareapplikationsdaten und die Systemdaten die 
nicht wiederherstellbaren Softwaredaten enthalten.

29.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 23, wobei die Kundendaten Kun-
densoftware-Herunterladungsantragsdaten enthal-
ten, und die Systemdaten Herunterladungssteuerda-
ten enthalten, ausgegeben in Reaktion auf die Kun-
densoftware-Herunterladungsantragsdaten.

30.  Tragbare Datenkommunikationsanordnung 
(50) nach Anspruch 21, wobei  
– das Sendesystem (30, 35, 37, 40) dazu vorgesehen 
ist, die Softwareapplikationen über verschiedene Ka-
näle auszusenden, die je ein anderes betreffendes 
Frequenzband belegen, und  
– der Tuner (65) selektiv abstimmbar ist auf jedes be-
liebige selektierte Frequenzband der Anzahl ver-
schiedener Frequenzbänder, damit die selektierte 
Softwareapplikation der von dem Sendesystem (30, 
35, 37, 40) ausgesendeten Softwareapplikationen 
empfangen wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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